
M 5 Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr b-trSgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg. die Zeile, sonst 12 Psg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Amtliche Seklmiltmachlmg,
betreffend die Umlage des Geöände-

vraudschadensfür das Kalenderjahr 1891.
Nachdem durch Minist .-Verfügung vom 23. Dez.

v . I . Regbl. S . 319 die Umlage des Gebändebrand-
schadens für das Jahr 1891 in der Weise bestimmt
worden ist, daß bei Gebäuden III Cl. der Beitrag
Don 100 ^ Brandversicherungsanschlag

zehn Pfennig
beträgt , erhalten die Gemeindebehörden die Weisung,
in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den
rechtzeitigen Abschluß der Katasterrevisionsgeschäfte
und Anlegung der Einzugsregister Sorge zu tragen.

Der Einzug der Beiträge , und deren Abliefer¬
ung an die Amtspflege ist ordnungsmäßig .zu betrei¬
ben, so daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April
und 1. August d. I . an die Brandversicherungs¬
hauptkasse zur Ablieferung gelangt.

Die Aenderungsübersichten sind unter Beischtuß
des Umlagekatasters , sowie des Gebäudeschätzungs¬
protokolls bis 1. Februar d. I . dem Oberamt vor¬
zulegen.

Calw,  den 7. Januar 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Tages Nettigkeiten.
Calw,  9 . Jan . Zu der morgen Abend im

„Bad . Hof" stattfindenden Aufführung erfahren wir
noch nachträglich, daß am Schluffe derselben eine kleine
Verlosung von Kunstgegenständensich anschließen wird.
Die Gewinne sind Arbeiten der Herren und dürften
vielen sehr willkommen sein. Wir wünschen allen,
die sich an der Aufführung beteiligen, daß ihre un¬

Samstag , den 1v. Januar 1891.

eigennützige Mühe durch zahlreichen Besuch gekrönt
werde, ganz abgesehen von dem schönen Zweck, wel¬
chen die ganze Veranstaltung hat.

8. Breitenöerg,  6 . Jan . An einem der
letzten Abende hielt der gegenwärtig in Neuweiler
sich aufhaltende vr . Paulus  aus Stuttgart auch
hier einen Vortrag über die Gefahr , welche der prote¬
stantischen Kirche von seiten der katholischen, nament¬
lich des Jesuitenordens , droht . Aus demselben soll an
dieser Stelle einiges mitgeteilt werden. Der Jesuiten¬
orden ist nichts anderes als die Elittruppe , die Garde
der katholischen Kirche, durch welche sie ihre schönsten
Erfolge erzielt. Den Jesuitenorden allein zu bekämpfen,
hätte nicht viel zu bedeuten, wenn er nicht die katho¬
lische Kirche hinter sich hätte. Die protestantische
Kirche ging hervor aus der katholischen, sie hat sich
abgeschieden aus der allgemeinen Kirche; der Grund
hievon war die Unzufriedenheit mit dem Papsttum.
Der Jesuitenorden entstand zur Zeit der Reformation
und machte es sich zum Hauptzweck, gegen die Refor¬
mation zu kämpfen, dieselbe rückgängig zu machen.
Durch ihn gelang es , die protestantische Bewegung
aus vielen Ländern zu verdrängen. Die katholische
Kirche scheute kein Mittel , die Ketzerei auszurotten;
sie that dies mit List, Gewalt , Gefängnis und Tod.
Die Menschen wurden damals rechtlos gemacht, die
Katholischen tauchten Füße und Hände in Blut . Die
katholische Kirche wollte um jeden Preis die prote-
stantstche Bewegung wieder aus der Welt schaffen,
zettelte den 30jährigen Krieg an, um ganz Deutschland
unter das P apsttum zu bringen, was ihr jedoch nicht
gelang, da>'Gustav Adolf von Schweden den Prote¬
stanten zu Hilfe kam. Ludwig XIV . von Frankreich
wurde durch die Jesuiten veranlaßt , gegen die Prote¬
stanten und Reformierten in seinem Lande vorzugehen;
dadurch sollte er Sühne für sein früheres schlechtes
Leben erlangen. Die Hugenotten wurden ausgewiesen
und mit Feuer , Schwert, Wasser, Galeeren u. dergl.
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bestraft. Es gelang ihm, Frankreich von den Prote¬
stanten zu säubern, es waren bloß noch etwa 200 000
Reformierte . Die Protestanten vergaßen die ihnen
von der katholischen Kirche drohende Gefahr eine Zeck
lang : Sie sahen die katholische Kirche als eine Schwester¬
kirche an und wollten nichts thun, was ihr mißfallen
könnte. Vom deutschen Staat , nicht von der Kirche,
geschah der erste Schritt gegen die katholische Kirche
durch den Kulturkampf gegen die Unfehlbarkeit. Alle
katholischen Orden wurden ausgewiesen und die katho¬
lische Kirche eingeschränkt. Bismarck konnte diese
Gesetze nicht aufrecht erhalten, er mußte sie preisgeben
auf Antrag der katholischen Parteien . Mit diesem
wurden die Maigesetze rückgängig gemacht, und die
katholische Kirche hatte wieder freien Spielraum.
Warum hob Bismarck diese Gesetze auf?  Weil er
an den protestantischen Parteien keinen Halt hatte.
Wahrscheinlich ist, daß der Antrag Windthorsts im
Reichstag angenommen und das Jesuitengesetz aufge¬
hoben wird . Die Genehmigung vom Kaiser und
Bundesrat soll sehr wahrscheinlichsein. Die Jesuiten
werden sich wieder frei bewegen dürfen . Die katho¬
lische Kirche hat ihr Wesen nicht geändert , sie will
die Ketzerei ausrotten . Alle Jahre am Gründonners¬
tag wird in Rom vom Papst der Bannfluch gegen
die Ketzerei ausgesprochen. Im verflossenen Jahr
war in Chicago der 1. allgemeine katholische Kirchen¬
kongreß, wobei einer aussprach, die ganze Welt dem
Papst wieder zu unterwerfen , werde nicht lange mehr
dauern . Von uns (Jerusalemsfreunden ) wurde schon
längst vor 30 und 40 Jahren auf diese Gefahr auf¬
merksam gemacht. Bei dieser Gefahr müssen wir
unsere eigene Stärke ins Auge fassen, dürfen unsere
Kraft nicht überschätzen. Welches sind den die prote¬
stantischen Schwächen? Die Maigesetze, die Kultur¬
kampfgesetze konnten nicht aufrecht gehalten werden,
weil unter der protestantischenStimmung nicht genug
Stimmen zu finden waren . Die protestantischen
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(Fortsetzung.)
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Sie sahen noch, wie Franz über die Straße ging, drüben die Klingel zog
und in das HauS trat. Großmama hatte Furcht er würde das Geschäft versäumen,
aber so verhängnisvollwar der Einfluß von„der drüben" doch noch nicht geworden;
nach ein paar Minuten trat er wieder auf die Straße hinaus, allerdings mehr aus
dem Grunde, weil er das junge Mädchen vor ganzen Bergen von Arbeit über¬
rascht, als weil ihn sein geschäftliches Gewissen aus ihrer Nähe vertrieben. Sie
wollte die erste freie Minute benutzen, um nach dem kranken Ivo zu sehen. Sie
hatte so besorgt nach ihm gefragt und wirklich erleichtert aufgeatmet, als sie erfuhr,
seine Krankheit sei unbedenklich; ob wohl Großmama auch darin Zeichen und Be¬
rechnung zu entdecken vermöchte, fragte sich der junge Mann lächelnd.

Mit einem Freudenschrei, das ihm gleich daraus einen tüchtigen Hustenanfall
zuzog, begrüßte der Knabe seinen Gast. Bei seinem Entzücken übersah sie zuerst
den kühlen Empfang, den ihr die beiden Alten zukommen ließen. Auch als sie sich
über das geringe Vergnügen, das ihr Kommen in ihnen erregte, nicht länger täuschen
konnte, war sie billig genug, einzusehen, daß Ivo, der um ihretwillen die Großestern
in der letzten Zeit ziemlich vernachlässigt, ein wenig Eifersucht begreiflich machte.
Unbehaglich wurde ihr nur zu Mute, als wirklich die bemalten Taffen zum Vor¬
schein kamen und die beiden Asten sich mit säuerlichen Gesichtern zu dem an Ivo'»
Bett gerückten Tisch niedersetzten. O, es entstand keine solche Pause, wie bei dem
ersten Besuch, den Franz ihr gemacht! Großmama sprach unaufhörlich auf den Gast
«in, und wenn sie, um Atem zu schöpfen, innehiett, dann fiel der aste Mann mit

seiner krächzenden Stimme ein und machte irgend eine Bemerkung, die sich wie mit
Wiederhaken in Johanna's Herz verfing. Ein ausgezeichnetes PaarI Wovon konnten
sie die Fremde unterhalten, wenn nicht von ihrer toten Tochter, die solch ein Muster¬
bild aller Tugenden gewesen: „ganz anders als die Mädchen, die man jetzt sieht
und die nur für den Putz und das Geldhinauswerfen geschaffen sind" schnarrte der
Alte mit einem Blick auf Johanna's neumodischen, in Feierabendstunden mühselig
zusammengeschneiderten Anzug dazwischen, dann wieder die Großmama: „Was war
Marie für eine Hausfrau, wie behaglich, wie angenehm wußte sie es ihrem Manne
zu machen und wie hingen die beiden auch aneinander!" So ging es in einem Zug
fort. Die Geschichte von Franzens Glück, die sie einmal aus seinem Mund ver¬
nommen, mußte sie noch einmal hören, aber von den Lippen der Alten klang sie
schier wie ein Vorwurf gegen ihn. Wie durfte er sich unterfangen, noch einmal
lachen und fröhlich sein zu wollen. Großmama erließ ihr nichts; sie mußte auch
die ganze Krankheit und das Ende Mariens mitmachen, Franzen's Verzweiflung
und das Versprechen, daß er, wenn er auch nicht gerade in Worten gebeichtet, ihr
nie eine Nachfolgerin zu geben. Warum erzählte sie ihr dies, warum warf der
tückische Greis höhnisch darein: „und an dieser Thatsache werden alle mannstollen
Glücksjägerinnen nichts ändern!" Ihr zog sich das Herz zusammen. Ein unge¬
heures Mitleid mit Franz, dessen Hausgenossen, dessen einziger Verkehr mit der
Welt sie waren, überkam sie. Die beiden Alten erinnerten sie, wenn sie sich so gegen
über saßen mit den nickenden Köpfen, an zwei chinesische Götzen. Sie wäre um*
Jvo's Willen noch gern geblieben, aber das Pärchen ward rhr unheimlich und sie
erhob sich. Doch so leichten Kaufes ließen sie die Alten nicht los. Sie mußte sich
noch all die Opfer erzählen lassen, die sie für den Enkel gebracht, sie mußte sich noch
in kaum mißzuverstehender Weise andeuten lassen, daß man die Motive ihrer Freund¬
lichkeit gegen daS Kind und warum sie es den Großeltern so häufig entziehe, ganz
wohl verstehe. Kein Wort wurde gesagt, das sie als offenkundige Beschuldigung
oder Unhöflichkeit deuten konnte. Nun ja, solch ein Kind lernt bei jungen Leuten
leicht die asten vergessen; oder mit der bittersten Miene von der West, „der kleine
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Politischen Parteien waren unter einander selbst un¬
eins . Eine weitere protestantische Schwäche ist die
große Spaltung der Anschauungen in Glaubenssachen;
es finden sich Orthodoxe . Altlutheraner ; der Prote¬
stantenverein glaubt z. B . nicht an die Wunder , an
die Auferstehung Christi rc. und sucht statt Dogmen
(kirchlichen Lehrmeinungen , Lehrsätzen ) Vernunft¬
anschauungen zur Geltung zu bringen . Besonders die
sogenannte Mtttelpartei soll ein großes Uebel sein.
Im Volk selbst hat Religionslosigkeit und Gleichgiltig¬
keit eingerissen . Die katholische Kirche dagegen ist
mächtig , einig , organisiert durch die Orden . Diese
leicht bewegliche Truppe der katholischen Kirche kann,
weil unverheiratet , überall hingeschickt werden . Ihrer
Macht gegenüber sind unsere Kirchen im Nachteil.
In der protestantischen Kirche sollte auch solche Einig¬
keit , solche feste Ueberzeugung des Protestantismus
sein, dann könnte man die Jesuiten einlassen ; man
dürfte ihren Einflüsterungen nur kein Gehör schenken.
Daß die Protestanten gegen die Jesuiten auftreten,
widerspricht dem Grundsatz der Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit , welche Luther wollte , ist eine Abweich¬
ung vom protestantischen Grundsatz . Mit Petitionen
an den Reichstag wird die Gefahr noch lange nicht
unschädlich gemacht . Die Kraft und Stärke des Prote¬
stantismus muß wieder hervorgeholt werden ; sie be¬
steht in einer lebendigen Auffassung des Worts Gottes
und der Bibel . Im protestantischen Volk sind Bibel
und Christentum in Mißkredit gekommen ; es ist gleich-
giltig , ja feindselig gegen Bibel , Christentum und
Religion . Es thut not , einen festen und gewissen
Standpunkt zu bekommen , ob Zweifel an der Bibel
gerechtfertigt sind. Die Bibel hat Gedanken , welche
gegen die Ungläubigen nicht fallen , Gedanken über
die Bestimmung und Aufgabe des Menschen . Die
Menschen sollen sich entwickeln aufwärts , ihre göttliche
Bestimmung erreichen und die Bibel nicht auf vie
Seite werfen . Das Königreich Gottes muß auf
Erden aufgerichtet werden . Die Weiterentwicklung
der reformatorischen Gedanken ist das beste Mittel
gegen die Katholiken , wir müssen weiter reformieren.
Das ist unsere Pflicht in dieser Zeit der geistigen
Kämpfe . — Mit größter Aufmerksamkeit folgten die
sehr zahlreichen Anwesenden dem Vortrag . Das Ur¬
teil über die ausgesprochenen Gedanken bleibe den
werten Lesern überlassen.

— In Loffenau,  O .A . Neuenbürg , ist am
6 . d. M . ein Brand ausgebrochen , durch welchen ein
Wohn - und Oekonomiegebäude vollständig zerstört
wurde . Die Entstehungsursache ist nicht bekannt.

Stuttgart,  7 . Jan . Im Festsaal der Lieder¬
halle feierte der deutsche Kriegerverein „Königin Olga"
sein 19 . Stiftungsfest mit Weihnachtsbaum . Das
Fest beehrten mit ihrer Anwesenheit S . Hoh . Prinz
H errmgnn  zu Sachsen -Weimar , Hofmarschall Frhr.
v . Wöllwarth , Präsident des württ . Kriegerbundes
nebst mehreren Präsidialmitgliedern , der Kommandant
von Stuttgart , General v. Gleich und viele Offiziere
des aktiven Heeres und der Landwehr . Der Festred¬
ner Roth schloß mit einem Hoch auf Ihre Majestäten
den König und die Königin.  Ein zweiter Toast
galt dem Ehrenpräsidenten des württembergischen
Kriegerbundes , Seiner Hoheit Prinz Herrmann zu
Sachsen -Weimar , welcher hiefür dankte und dem
Kriegerverein „Königin Olga " die Glückwünsche zu

seinem 19 . Stiftungsfeste darbrachte . Weitere Toaste
wurden ausgebracht auf die Erzieherinnen der Jugend,
die Frauen von Frhrn . v. Ellrichshausen , auf die
Armee von Dettling . Oberstlieutenant v. Hiller brachte
sein Hoch Sr . Majestät dem deutschen Kaiser . Hof¬
prediger Dr . Braun hielt eine Ansprache an die
Kinder , welche unter dem Weihnachtsbaum Lieder
sangen . Das Fest verlief in schönster Weise , wozu
die Kapelle des Grenadierregiments „Königin Olga"
das ihrige beitrug.

Stuttgart,  7 . Jan . Die württ . Volks¬
partei  hielt gestern ihre Landesversammlung im
Bürgermuseum oahier ab . Die Präsenzliste enthielt
534 Teilnehmer , darunter 146 aus Stuttgart . Den
Vorsitz führte Fabrikant Gabler von Schorndorf.
Der Reichstagsabg . Payer  führte aus , daß der neu¬
gewählte Reichstag bisher weniger gehalten , als er
(im demokratischen Sinne ) versprochen . Das sei der
Haltung des Zentrums zuzuschreiben , welches damit
starke Gegenleistungen erzwingen wolle . Allein wenn
das Zentrum von der Regierung „zu Tode gefüttert"
und nach Erfüllung seiner Ansprüche klaglos gestellt
sem werde , so werde damit auch seine Existenzberech¬
tigung aufhören . Betreffs des Jesuitengesetzes er¬
klärte sich Payer auZ dem Gesichtspunkt des gemeinen
Rechts für Beseitigung jedes Ausnahmegesetzes . An¬
ders stehe er zu der Frage der Wiederzulassung des
Jesuitenordens , welche der Kompetenz der Einzelstaaten
unterstehe . Wie er die Notwendigkeit der Orden
überhaupt bestreite , so treffe dies bei dem Jesuiten¬
orden um so mehr zu , als derselbe das ihm von
der öffentlichen Moral entgegengebrachte Mißtrauen
rein selbst verschuldet habe . Als weitere Nevner
traten in der Versammlung auf die Rechtsanwälte C.
und F . Haußmann , Kapp und Schickler , sowie der
Abg . Schnaidt (Ludwigsburg ) . In Sachen der Ver¬
waltungsreform stimmte die Versammlung der sog.
Göppinger Resolution bei.

Ludwigsburg,  8 . Jan . Heber den Unfall,
der heute früh dem Orientexpreßzug  zustieß,
wird dem Schiv . M . von Ludwigsburg nachträglich
telefoniert : Der Hintere Teil des Zuges kam durch
die Entgleisung auf das Beihinger Geleise und in
diesem Augenblick kam der Beihinger Zug eingefahren,
der dann auf die abgelösten Wagen des Orientexpreß¬
zugs stieß . Die Maschine des Beihinger Zugs wurde
auf die Böschung hinausgedrückt . Menschen wurden
nicht verletzt . Der Schaden an Material ist nicht be¬
deutend . An der Fahrbarmachung des Geleises wird
jetzt noch (4 Uhr Nachm .) gearbeitet . In Folge
dieser Störung haben sämtliche Züge Verspätung.
Es ist ein wahres Wunder zu nennen , daß Niemand
verletzt wurde , denn der Zug von Beihingen war voll
mit Arbeitern besetzt ; auch in den abgelösten Wagen
des Orientexpreßzugs befanden sich Fahrgäste.

Geislingen,  7 . Jan . Der als Handlanger
in der Spinnerei in Altenstadt beschäftigte Israel
Heimerdinger war am Sonntag in Oberböhringen,
verfehlte aber auf dem nächtlichen Heimgang den
Weg und stürzte über hohe Felsen herab , wobei er
einen Fuß brach . Obschon Leute , welche am andern
Morgen von Ueberkingen nach Altenstadt gingen , seine
Hilferufe hörten , konnten sie ihn dennoch nirgends ent¬
decken. Erst nach langem Suchen seitens einiger

Altenstädter Männer fanden diese den Verunglückten^
welcher Dank der etwas milder gewordenen Tempe¬
ratur in jener Nacht nicht erfroren war und ver-
brachten ihn ins Krankenhaus.

Altbach,  7 . Jan . In den letzten 14 Tagen
sind noch 2 Kinder der Halsbräune  erlegen und
10 neue Erkrankungen an Bräune oder Masern kamen
zur Anzeige . Beide Schulklassen konnten heute wieder
eröffnet werden . Von 85 Schülern sind 14 gesund
geblieben , 71 krank gewesen , 2 gestorben , 51 heute
wieder erschienen , 32 fehlen noch als noch nicht ge¬
nesen . Die Seuche ist demnach zwar nicht als er¬
loschen , aber als in entschiedener Abnahme begriffen
zu betrachten.

Ulm . Am 19 . Mai d. I . hatte dem Fabrik¬
arbeiter Z . in G . in der Vesperpause eine Fabrik¬
arbeiterin im Scherz ihr Strickzeug ins Gesicht ge¬
worfen . Eine Stricknadel ging dem Z . ins linke
Auge , was dessen Verlust zur Folge hatte . Obschon
der Unfall sich also nicht beim Betriebe der Fabrik
ereignete , stellte Z . dem Inhaber und dem Werkxührer
der Fabrik den Sachverhalt so dar , als ob er die
Verletzung beim Packen eines Ballens , — also bei
einer Betriebs -Verrichtung — erlitten habe , indem
ein abgezwickter Draht ihm ins Auge geschnellt sei.
Z . entstellte die Thatsache zu dem Zweck , um von
der Berufsgenossenschaft für diese Verletzung eine
Rente zu erhalten . Letztere erhielt indes von dem
wahren Sachverhalt Kenntnis und stellte Strafantrag
gegen Z ., welcher von dem hiesigen Landgericht für
diesen Betrugsversuch zu 7 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt wurde.

Aus dem Hohenloheschen,  7 . Jan . Seit
drei Tagen ist der von unseren Gutsbesitzern so lang
ersehnte Schnee nun endlich auch bei uns angekommen
und hat unsere ganze Ebene mit einer Decke über¬
kleidet . Ein Vorschmack hievon hatten wir durch die
strenge Kälte , die wohl schon seit vier Wochen bei
völlig kahlem Erdboden herrschte , was den Landmann
der Saaten wegen in großer Besorgnis erhielt ; indeß
war die gehegte Angst unbegründet , daß die Felder
den Tag über nie auftauten und die jungen Frucht¬
schößlinge die niedere Temperatur gut aushielten.
Ein Nachteil durch die kalte Witterung machte sich
aber darin bemerklich , daß bei den herrschaftlichen
Brennholzversteigerungen der Preis des Raummeters
Hartholz um 1— 1,5 in die Höhe ging , was dem
Geldbeutel des Taglöhners und der kleinen Leute
empfindlich wehe thut . — Die noch immer bei uns
dahinten grassierende Maul - und Klauenseuche hat
nun endlich ausgetobt und sucht nun die beiden Ober¬
ämter Mergentheim und Küntzelsau desto härter heim.
In ersterem Bezirke mußte aller öffentliche Verkehr
mit Rindvieh Schweinen und Schafen total eingestellt
werden.

Konstanz,  5 . Jan . Heute Morgen eilte die-
Kunde von einem Mord durch die Stadt . Die etwa
45jährige Wwe . Schneckenburger , wurde hinter einem
Lagerschopf auf der deutsch - schweizerischen Grenze
mit 3 Stichen in der Brust als Leiche aufgefuuden ..
Näheres ist bis jetzt noch nicht bekannt . Es hat den
Anschein, als sei die Leiche erst nach der Ermordung
an den Fundort verschleppt worden.

Ivo müßte es entgelten , daß sein Papa eine gute Partie ist, was schleppt er nicht
an Bändern und Süßigkeiten in 's Haus!

Johanna hatte ihm wiederholt erlaubt , sich die glänzenden Flitter , die ihm
gefielen und die keinen Wert mehr hatten , nach Hause zu nehmen , auch einen und
den andern Leckerbissen ließ sie dem kleinen Naschmäulchen zukommen . Kaum konnte
sie ihre Thränen zurückhalten , aber als sie auf ihre Stube gelangte , weinte sie
lange und schmerzlich. Die Alten hatten in einer Hinsicht Recht ; Franz war ihr
nicht gleichgültig geblieben ; wie wäre dies auch möglich gewesen, da er der Erste'
war , der dem alleinstehenden , verlassenen Mädchen mit menschlichem Anteil entgegen¬
gekommen, auch das Kind hatte sich ihr in 's Herz gestohlen . Kaum wußte sie, ob
sieden Vater um des Kindeswillen , oder das Kind wegen seines Vaters liebe.
Aber eigennützige Berechnung , ja selbst der Gedanke , er könne sie einmal als seine
Frau , als Mutter seines Kindes in das verwaiste Haus führen , waren ihr fremd ge°
blieben . Was half ihr aber ihr reines Bewußtsein , wenn die bösen Alten , ja wenn
vielleicht er selbst sie, für eine selbstsüchtige Männerjägerin hielten.

Sie hatte ihre Thränen kaum getrocknet, als ihre vierschrötige Hauswirtin
an die Thüre klopfte, um sich über die Unordnung zu beklagen , welche die herum¬
fliegenden Fädchen und Läppchen von Johanna 's Schneiderei im Hause verursachten.
Sie kain ihr eben recht. Fort aus der Straße , fort aus dem Haufe , wo sie eine
solche Verdächtigung , so bitteres Leid erfahren ! Das war das Einzige , was ihr nach
den Hornissenstichen des würdigen Paares übrig bliebe . Sie kündigte.

Kaum hatte die Hauswirtin das Zimmer verlassen , so fing sie an ihre Sachen
zu packen. Mit höhnischem Deuten und Winken sahen sie die Alten drüben bei dem
Geschäft ; aber es wurde ihnen etwas weniger behaglich zu Mute , als Franz , auch
heute ftüher als gewöhnlich heimkehrend , gleichfalls die offenen Koffer und das ge¬
schäftig hin und her eckende Mädchen sah. Ivo hatte sich beklagt , die Tante sei so
schnell fortgegangcn , er bade ihr nicht einmal einen Kuß geben können . Und Franz
wußte , daß die Alten irgend eine Mine gegraben . Er nahm seinen Hut und eilte,
ohne ein Wort zu sprechen, hinüber . Johanna hatte die Herbstblätter , die sie mit '

Wachs überzogen , und in eine Vase gestellt , von dem Kaminsims herabgenommen
Sie wollte sie wegwerfen ; aber das Kind hatte ihr eine Freude machen wollen ; es
konnte nichts dafür , daß sie ihr vergiftet worden war . Sie wollte sie in den Koffer
legen zum Andenken , daß sie glücklich gewesen und zwei Menschen von Herzen lieb
gehabt . Da hörte sie Tritte auf der Treppe , die ihr das Blut ins Gesicht jagten,
ein Pochen an der Thür , das ihr „Herein " zitternd , kaum vernehmlich klingen ließ.
Franz trat ein. Mit einem Blick hatte er die Sachlage erfaßt.

„Ich habe von drüben recht gesehen," sagte er traurig , „sie wollen uns ent¬
fliehen , meinem armen Knaben und mir ?" — Sie wollte etwas antworten , aber
da hatte er schon ihre Hand gefaßt , und der wortkarge Mensch wurde förmlich beredtsam»

„Gehen Sie nicht von uns , Johanna ! Sie haben mich wieder das Leben
schätzen, meinem Knaben die vorsorglich lenkende Mutterhand kennen gelehrt . Bleiben
Sie bei uns !"

Sie stand fassungslos.
„Jvo 's Großeltern haben mir die Deutung gegeben , wie die Welt von meinem

harmlosen Verkehr mit Ihnen und Ihrem Kinde denkt," sagte sie bitter . Sie wies
auf die zusammengerollten Blätter . „Sehen Sie , so ist mein Inneres . Vor einer
Stunde war noch alles frisch und grün , aber nun hat die Wett einen Herbstschleier
angelegt , und ich fürchte, ich könnte nicht mehr unbefangen mit Ihnen sprechen, es
ist zu vieles in mir dürr und welk geworden ."

Sie hatte nicht verstanden , was er mit seinen Worten gemeint . „Vergessen

Sie , daß die alten Leute Sie beleidigt . Sie sind grämlich , durch den Tod ihres
einzigen Kindes verbittert . Aber Sie werden den Eltern von Jvo 's Mutter , meiner
Frau , die Achtung nicht versagen , und mit der Zeit , Johanna , gewinnst Du auch
ihre Zuneigung . Ich war nicht besser als sie , da ich Dich kennen lernte und bin
durch Dich verwandelt worden . So wird es , so muß es ihnen auch ergehen ." Er

faßte ihre Hand mit den Herbstblättern , die raschelnd und dürr zu Boden fielen , sie
selber sank, erglühend wie eine Mairose , an seine Brust.

Ende.
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Berlin , 7 . Jan.  Zur Uebernahme der
Patenstelle bei demneugeborenen Prinzen
sind u . a . der König von Italien , die Königin -Re-
gentin der Niederlande und der General -Feldmarschall
Moltke eingeladen ; die Taufe findet voraussichtlich
am 25 . Januar statt.

— Die beiden ältesten Söne des Kai¬
sers  beziehen den Jtzeh . Nachr . zufolge Ostern 1891
die Ploener  Kadettenanstalt in Holstein.

— Der Reichstag wird am 13 . Januar seine
Plenarsitzungen mit der Verhandlung über " die An¬
träge , betreffend die Lebensmittelzölle , wieder beginnen.

— Dem Staatssekretär v. Stephan  wurden
an seinem heutigen 60 . Geburtstag zahlreiche Zeichen
der Verehrung dargebracht ; meistens Blumen . Eine
offizielle Feier hatte sich Dr . v. Stephan verbeten.
Staatssekretär Dr . v. Stephan erhielt zu seinem
heutigen Geburtstag vom Kais er  sein photographisches
Bildnis , unter welches der Kaiser mit NamenSunter-
schrist geschrieben hat : „Die Welt am Ende des 19.
Jahrhunderts steht unter dem Zeichen des Verkehrs;
er durchbricht die Schranken , welche die Völker trennen,
und knüpft zwischen den Nationen neue Beziehungen an ."

— Der neu ernannte württemb . Geschäfts¬
träger am russischen Hofe Freiherr v. Varnbüler
ist auf der Durchreise nach Petersburg in Berlin
eingetroffen und vom Kaiser empfangen und zur
Tafel gezogen worden . Zur bevorstehenden Feier
des russischen Neujahrsfestes wird er bereits in Peters¬
burg eingetroffen sein.

Aus Davos  schreibt man der N . Z . Z . :
Letzten Samstag abend hatte die Davoser Bahn
Unglück bei Felsenbach . Hoch oben auf der linken
Thalseite der Klus beim Eingang ins Prättigau löste
sich eine Felsmasse los und stürzte gerade in dem
Augenblicke , als der um 8 Uhr in Landquart an-
kommende Zug der Landquart -Davoserbahn vorüber¬
fuhr , ins Thal hernieder . In der Tiefe prallte der
Absturz mit solcher Gewalt auf , daß Staub und Ge¬
rölls bis über die Landquart hinüber , über den Zug
hinaus , auf die Wagendächer und durch die Wagen-
senster hinein geschleudert wurden . Ein Passagier
erlitt durch einen Stein eine nicht unbedeutende Ver¬
wundung am Halse.

New - Iork,  4 . Januar . Selten hat eine
Feuersbrun  st solche Aufregung in New -Aork ver¬
ursacht , wie die gestrige am Broadway . Das Fifth
Avenue Theater ist gänzlich niedergebrannt . Herr¬
manns Theater ist durch Feuer wenig , aber durch
Wasser beträchtlich geschädigt . Hr . Herrmann glaubt.

er werde im Stande sein , seine Vorstellungen am
Montag abend wieder aufzunehmen . Die Magazine
am Broadway zwischen der 28 . und 29 . Straße
litten verhältnismäßig wenig durch die Flammen , aber
erheblich durch die auf sie gespritzten Wafsermassen.
Das Dach von Sturtevant House ist durchlöchert.
Das oberste Stockwerk , in welchem sich etwa 20 Zimmer
befanden , ist gänzlich ausgebrannt , und viele andere
Stockwerke sind durch Wasser arg beschädigt . Frau
Herrmann rettete mit eigener Lebensgefahr vier wert¬
volle abgerichtete Hunde aus dem Theater ihres
Gatten . Im Febr . hätte Sarah Bernhardt im Fifth
Avenue Theater auftreten sollen . Der Brand soll
nach einem Bericht durch eine weggeworfene brennende
Zigarrette , nach einem andern durch einen elektrischen
Draht verursacht worden sein . — Im Distrikt Pitts¬
burg steigen die Flüsse,  und an vielen Punkten
im westlichen Virginien ist der Ohio ausgetreten . In
der Nachbarschaft von Wheeling wurden drei Brücken
weggeschwemmt . In Johnstown herrscht große Be¬
sorgnis.

Vermischtes.
Die überseeische Auswanderung aus

dem Deutschen Reich  über deutsche Häfen , Ant¬
werpen , Rotterdam und Amsterdam betrug Personen:

Monate
Monat November Januar bis November

1890 . . 7345 89 303
1889 . . 5622 87 402
1888 . . 6108 95 819
1887 . . 6691 97 247
1886 . . 6140 76 981
1885 . . 4889 104 920

Von den im laufenden Jahr bis Ende No¬
vember Ausgewanderten kamen aus der Provinz Posen
10915 , Westpreußen 10 520 , Pommern 8257 , Bayern
rechts des Rheins 7661 , Württemberg 5878 , Han¬
nover 5826 , Brandenburg mit Berlin 4047 , Rhein¬
land 3906 , Schleswig -Holstein 3836 , Baden 3469,
Hessen-Nassau 2718 , Kgr . Sachsen 2470 , Westfalen
2318 , Schlesien 2163 , Großh . Hessen 2059 . Der
Rest von 13 260 Personen entfällt auf die übrigen
deutschen Gebietsteile.

Eine Apotheker  st ad  t . Eine besondere
Eigentümlichkeit besitzt die Stadt Freiburg  i . B.
Wie Wiesbaden und Baden -Baden Lieblingswohnsitze
verabschiedeter Offiziere sind, so ist Feiburg die größte
Apothekerstadt Deutschlands , da nicht weniger als
fünfundsechzig reichgewordene Apotheker , darunter
kaum vierzigjährige Männer , als Rentner in Frei¬
burg leben.

— Die „Pfälzer Zeitung " hatte die vielfach
verbreiteten Angaben wiederholt , der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Paul Singer  zahle , als In¬
haber eines großen Geschäfts , seinen Mantelnäherinnen
einen Tagelohn von 60 —-80 und den Arbeiterinnen,
die damit nicht auskommen könnten , sei von Singer
die Prostitution empfohlen worden . Das Blatt ver¬
öffentlicht nun eine Revokation , wornach der Reichs¬
tagsabgeordnete Paul Singer seit 3 Jahren aus der
Firma ausgeschieden ist und keinerlei Beziehungen zu
derselben mehr hat . Auf Tagelohn wurde in dem
Geschäft überhaupt nicht gearbeitet , sondern die Näh¬
erinnen wurden von den für die Firma arbeitenden
Schneidermeistern beschäftigt . Nach gerichtlicher Fest¬
stellung betrug der wöchentliche Verdienst einer von
den für das Geschäft arbeitenden Meistern beschäftig¬
ten Näherin 10 — 12 ^ Die Aeußerung über die
Prostitution habe Singer nicht gethan . Eine dem
Sinne nach ähnliche Aeußerung sei allerdings in dem
Geschäft einmal gefallen , aber von einer anderen Per¬
son, doch auch bezüglich dieser Aeußerung stehe fest,
daß niemals geschäftliche Prinzipien oder Handlungen,
welche etwa dieser , von dem Hörer selbst als „Redens¬
art " bezeichneten Aeußerung entsprachen , Platz ge¬
griffen haben.

Standesamt ßalw.
Geborene:

3. Jan . Karl Hermann , Sohn des Christian Bitzer,
Fabrikarbeiters.

5. „ Julius , Sohn des Julius Widmaier , Metz¬
germeisters.

Gestorbene:
4. Jan . Barbara , geb. Peter , Witwe des Friedrich

Stotz , Schuhmachers , 72 Jahre alt.
5 . „ Marie Josefine Wetzel,  3 Jahre 11 Monate

alt , Tochter des Georg Wetzel , Jacquard¬
webers.

5. „ Katharine Barbara , geb- Talmon,  Witwe
des Karl Gottwick,  Fabrikarbeiters,
56 Jahre alt.

6. „ Paul Gotthilf Zahn , 3 Jahre alt , Sohn des
Christian Zahn , Schuhmachermeisters.

7. „ Johann Ulrich Gehring,  gewes . Bäcker,
81 Jahre alt.

Gottesdienst .
am Sonntag , den 11. Januar.

Vom Turm : 508.
Vorm .-Predigt : Herr Helfer . Eytel.  1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr Bibelstunde im
Vereinshaus : Herr Vicar Lutz.

Amtliche Kkklmntmlichtlngkil.

Geleisunterhaltungs -Accord.
Die Handarbeit zur Unterhaltung der Bahngeleise vom

Bahnhof Pforzheim ausschließlich bts Bahnhof Calw ausschließlich
und Bahnhof Wildbad einschließlich ist für das Jahr 1891 in
Teilstrecken zu verdingen.

Lusttragende tüchtige Unternehmer werden hiemit einge¬
laden , die — gegen bisher teilweise geänderten  —
Bedingungen hier oder bei den Bahnmeistern in Hirsau und

Neuenbürg einzusehen und ihre mit amtlichen Zeugnissen über Leistungsfähigkeit
und Vermögen belegten Angebote , welche in Prozenten der Bedingnisheftpreise
ausgedrückt sein müssen , spätestens bis zum Eröffnungszeitpunkt

Donnerstag , den 15. Januar 1891 , vormittags 9 Uhr,
dahier einzureichen . ,

Pforzheim,  den 7. Januar 1891.
K . W . Uetrieösöauamt.

Schmidt.

Calw.

Georgenäum.
Die Stiftung des Herrn Generalkonsulv. Georgii-Georgenau

für Gewerbegehilfen bei hiesigen Gewerbetreibenden wird nächstens wieder zur
Verlosung und Austeilung kommen . Wer sich dabei zu beteiligen wünscht , möge
stch 0ls spätestens 17. ds . Mts . bei Herrn Eugen Staelin  melden.
-Oeder Bewerber hat dabei folgende Stücke nachzuweisen:

1) daß er das 20 . Lebensjahr zurückgelegt hat;
2) daß er mindestens 2 Jahre in demselben Geschäft gearbeitet hat;
3) den Heimatsort;
3) wie lange er in genanntem Geschäft in Arbeit gestanden ist (vom Jahr

Hiebei wird noch folgendes bemerkt:
a . Nur Arbeiter männlichen Geschlechts sind berechtigt , an der Sache

teilzunehmen;
b . Diejenigen , welche das letztemal ein Prämium bekommen haben , sind

diesmal davon ausgeschlossen;
e. Wer bei der Verlosung nicht selbst anwesend sein kann , hat einem

andern eine schriftliche Bevollmächtigung dazu mitzugeben ; dies wird
jedoch nur bei Verhinderung durch Krankheit angenommen.

AuMtsrat des Georgenäums.

Revier Liebenzell.

Stammhotz-Aöfuhr.
An die ungesäumte Abfuhr des

1890 verkauften Stanimholzes aus den
Staatswaldungen wird hiemit erinnert.

Gechingen.
Die Gemeinde bedarf einer größeren

Mehwage.
Preislisten mit Zeichnungen nimmt inner¬
halb 8 Tagen entgegen das

Schultheißenamt.
Ziegler.

Der auf Montag,  den 12 . Jan .,
ausgeschriebene

Futterverkauf
in Tein  ach findet nicht statt.

Gerichtsvollzieher
Wochele.

Privat -Ameigerr.

pr . Pfund 35
empfiehlt

Sskmsnn

Lalle«,
billigste bis feinste Sorten , roh und
selbstgebrannt , wie auch frisch gebrannten

Matzkaffee
hält empfohlen

G . Sevva.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

von Liebe und Güte , welche
i meine l. Mutter während ihres
! langen Krankenlagers erfahren
durfte , für die zahlreiche Be¬

gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für
die Blumenspenden , sowie den Herren
Trägern , sage ich meinen herzlichsten
Dank.

Der trauernde Sohn:
Karl Gottwick.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

E_j bei den: schnellen Hinscheiden
—»' meines Lehrlings

Wilhelm Kurtz,
sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von Calw und Hirsau

sprechen den tiefgefühltesten Dank aus
Gottfried Weber , Neuberg.
Friedrich Nagel , Ostelsheim.

Der Lehrmeister:
Gottlieb D.uasti , Hirsau.

»2 möblierte

Zimmer
sind zu vergeben Bahnhofstraße 592.

Eine Anzahl

Wandkalender
wird um 5 das Expl . abgegeben im
Compt . d. Bl.



Samstag , den 10. Januar,
findet zu Gunsten der hiesigen Armen im Saale des badischen Hofes  eine

hmmjW AiWmg,
„Lüllstlerstreivke uuck ikre kolgeo"

oder

„Der rettenöe Kuristgenius"
unter gütiger Mitwirkung der Stuttgarter Künstlergesellschaft „ ^ Ilotris"
statt.

Zu möglichst zahlreicher Beteiligung wird hiemit höflichst eingeladen/
Karten sind zu haben bei Emil Georgii  ä Person 1 Familien¬

karten für 3 Personen 2 für 5 Personen 3
Anfang 7 '/ - Uhr.

Gcrl ' w.

ürusk Hülioilo , ZedukumedkrL P'iit,
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

SchuHwcr^en
aus der Schuhfabrik Weil der Stadt zu nachstehenden
Preisen:

Lange Stulpenstiefel  aus bestem Rind - und Kalbleder 13 .50.
Rindlederne Rohrstiefel  von ^ 8 .50 bis „ 8 .80.
Herrenzugstiefel „ „ 8 .— „ „ 8 .80.
Damenzugstiefel „ „ 6 .— „ „ 6 .80.
Damenknopfstiefel „ 7 .— .

sowie Winterschuhwaren zu staunend billigen Preisen.
Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß jeder Artikel nach Maaß bei

ganz geringer Mehrberechnung ausgeführt wird . Jede Reparatur schnell und billig.

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milch¬
erzeugung , Kälber -, Schweine - und Ochsenmastung
empfehle ich das in seiner Vorzüglichkeit allein dastehende  und

,° z^orltẑ'solik Illsstpulvkr.
Zeugnisse zuverlässiger Landwirte zu Diensten . — Preis ^ 1. 15 für 10 Pakete.

Vildelm Lolb,
W», Worstadt , mm

verkauft

Ukberzikhkr und sodknjuMu
gegen Barzahlung zum Ankaufspreis.

6ttOL0l .M

VoerüZIicbobeinotss
^roms ^ MDr

löslich
LustzlsbiZl
IstkunäZibt
IlllllLSSöN.

Mg88lZ6ll

?pei '8sn.

empfiehlt

Neue elegante

Schlitten,
ein - und zweispännige,

K . Henlner , Wagner,
im Bischofs.

Ein schöner, Lspänniger

A-«/ ' Schlitten

6nUlS ^ bobes

nuu,litt .»
v« äs» OckrkUeks»
LsUvrkolsss slovorru
»oto, vsr!»v^o vl»Q
d. Huksok LurärÜek-
NeL „ Oru1 »' sckss
deckte vdissvSedulL-
w»rtv , mit Ssr Lecks»

ÜlLsvsrseksa Isl«
I.IIHlUUUUlNUi

Veveral-Vertried

8ledertzr ' 8o!iö

äpotdeke
lleilbroull s/ .V.

Seit 1783 dsvL »»-1s-
»tss unä bestes ttsil-
mltlsl xsssvl Hugvn-
kk'imkbsilsn, Hugsn-
vnlrllnckungsn uvü
sobvsoks Husen.

Kein övkslmmlllsl,
ckaker VsiLeut suck

^utrax vom X.
^Vürtt . Aeckicina !»

Lestattot.
krs ! s:

ckes S !» s 70 Pf.
mit Oedrsuoks-

anvsrsuvs.

I LULviss üss vrî rüLLUebsv
LLrä»?r.

Httestvn
Lüoxstsr 2vlt

LUS LllSK
Î rvLsvil dsvsl-
seu cken Lrkolz
bei äessvn HL-

^euäunx.

ckLSsolbo rückt
ru bvLommon,

venüs msu sied
ckiroct Ln odl ^ y

Isleäorr«Ld.

ist billig zu verkaufen
C . Grünenmai , Sattler.

Zwei unmöblierteZimmer,
parterre , sind auf Lichtmeß oder später
m vermieten.

N . Fenchel  Wwe .,
* Bahnhofstraße.

Varltzlitzn
geg . gute unterpfändl . Sicherheit durch K.
Hellmuth , Pforzheim. Anfrage unter
Beilage einer Briefmarke.

Beste m>d billigste Bezugsquelle st»
goiantirt neue, dovvctt „creinigtu. gewaschene, echtksitfselem.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», snicht unter
io Pfd.»gute neue Bcttfedern per ysund sür
6 « Pfg ., 80 Pfg ., 1 k" . ° IM . 25 Pfg . ;
feine prima Halbdauuen IM . 6VPfg . ;
meiste Polarfcvcrn 2 M . u. 2 M . 50 Pa .;
filbcrwcitzc Bcttfedern 3 M . , 3 M.
50 Pfg ., 4 M ., 4 M . 50 Pfg . »- 5 M . ;
,einer, echt chinesischeGanzdaunen <Ic»r
fiilllräftig» 2 M . 50 Pfg . und 3 M . «er-
Packung zum Kostenpreise. — Bel Beträgen von
mindellen» 7S M. S»s, Rabatt. — Etwa Ntcht-
gcfallendcS wird franlirt bereitwilligst
zurückgcnommcn.

k-sokoe L La. tu iiersonl t-Wesch.

Me
Mvallesegesellschaft

verkauft billig folgende neu gebun¬
dene Unterhaltungsschriften:

Vom Fels zum Meer , lieber Land
und Meer , Buch für Alle , Garten¬
laube , Das Neue Blatt , Schorers
Familienblatt , Fliegende Blätter,
Bibliothek der Unterhaltung und des
Wissens , Hausfreund , Romanbiblio¬
thek, Gartenlaubekalender,

durch Präzeptor K . Dölker.

ünovlcksus'

dvIMMtjMlMOII,
neueste Auflage , wird zu verkaufen ge¬
sucht. Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

6 . 6 . Lc88l6l-
L 6i6.

Lsslingsn.
Lotlleker . Sr . LlsL. äss

Löuißs v . Vürttewdsr ^ .
leieksr . IkrsrLLls .8 odert

cksr LorLoxiu Vers.
Orosskürstlu vor»

RusslLuck-
leieker .Sr .VurckI . äss
k'ürsteQV.SodevIoke,
Laissrl . StattkLlters

!ir»LISLSS-Iiotdriußev.
" LsUssts  Lsatsebs>
8cksumwein-

kellerei.

gsgrllnllst >828.

28 gokäeue«nä sikbrrneM«ilaill«n uuä
Diplom«.

Spielwerke
4 — 200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel , Glo¬
cken , Himmelsstimmen , Castagnetten,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2 — 16 Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums , Schreib¬
zeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarrenetuis , Tabaks¬
dosen , Arbeitstische , Flaschen , Biergläser,
Stühle rc. ; alles mit Musik . Stets
das Muesie und Vorzüglichste , beson¬
ders geeignet zu Geschenken , empfiehlt

I.H.Heller,§ttn(Zchmir).
Nur direkter Bezug garantiert Aecht-

heit ; Nustrierte Preislisten sende franko.

»1 86L6N Vk-rstoxl-
lws «nck ckls ckavoir keiElrencken̂ ^
Vvrsrleids-, rtasen- u. Xsrvou-
r'Lo ĉksL,

SelllLkU.s. li»n
dodeo lroi srvirdung.LUIig.
(sjg HlNüknniltttzl: KOS-

^81 »ur slvikLLPf. In2Isgvn,
^ -̂ ckLlKÖ6ll8t6NS28tÜCL,LNlvL8ttzN

8dilLt6ll8 <rri6n, liir 1 — 2 l 'u^e
>dnij8en. Luderlek. ckurcdckleHpotksIkvn.

Weil d. Stadt.

Knecht gesucht.
Ein ordentlicher Roßknecht findet so¬

fort Stelle bei
Stephan Gall.

Hirsau.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt sofort in die

Lehre
Gottlieb Quasti , Schreiner.

Altburg.

Milchschwcine
verkauft

Michael Kugele.

fioedMmNiU.
Zur Feier unserer Hochzeit laden

wir Verwandte und Bekannte auf
Sonntag,  den 11 . Januar 1891,
in die Restauration von G . Schu¬
macher sreundlichst ein.

Christian Mechter,
Maschinenstricker,

Wilhelmine Köhler.

Mit dem 3 . Februar beginnt wieder
ein neuer Kursus im

Meitznshen,
Micken unö Zeichnen.

Pünktliche Ausführung und guter
Schnitt wird zugefichert.

M . Beiher Witwe,
obere Ledergasse.

Wohnung
zu Vermieten.

Eine solche, bestehend in 2 Zimmern,
Küche, Speisekammer rc., mit Wasser¬
leitung , ist in gesunder Lage zu vermieten.

Näheres bei der Exped . d . Bl.

Stelle gesucht.
Ein 18jähriges Mädchen sucht Stelle

in einem geordneten Hause.
Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Anker -Pain - Erveller
ist und bleibt das beste Mit¬
tel gegen Gicht , Rheumatis¬

mus , Gliederreißen , Hüftweh,
Nervenschmerzen , Seitenstechen

und bei Erkältungen . Der beste
Beweis hierfür ist die That-

sache, daß Alle , welche mit an¬
deren Mitteln Versuche machten,

wieder auf de« altbewährten
Pain - Expeller zurückgrcifen . Er

ist sicher in der Wirkung und billig
im Preis (50 Pfg . und 1 Mk . die

Flasche !) . Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen . Mr echt Mit

„Anker ! " Borrätig in den meisten
Apotheken.

Aas bedeutendste und rühmlichsi
öekannte

KkttfeclvnnI-sger
Unns

in ällonn bei stsmbui 'g
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .)
gute neueAettfederu fürKOHd . Pfund,
vorzüglich gute Sorten ^ 1. u . 1. 25.
prima Kalvdaunen nur „ 1.
prima Ganzdaunen nur „ 2. 50 . "H » S
Bei Abnahme von 50 Psd . 5 °/o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Iiertige Zielten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen ) prima Jnlettstoff auf ' s
Beste gefüllt , einschkäsig 20 u . SO

Aweischkäsig 30 u . 40 Wk.
^ür Hoteliers in»! HSnäler llrtraxreise.

LarrsrLs .visoIis Uilolrsl-
^ solcsr -OIirsii -

mit INtatsverk,kür
nur WN. L,LV. 1

<!o. arüssor,
Ikeotnrtsr 'oriil,
aovvNUS. vlos ,
»nr IlN. .

vord.
Linoouärinx vä.

8 »et>i>. ^
Meü HotM , I
NsrIIn 8 >V. '

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' sche«  Buchdrnckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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